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(54) Tablar, Behélter oder dergleichen

(57) Bei einem Tablar (1), Behalter oder dergleichen
mit im wesentlichen in den Eckbereichen angeordne-
ten, nach oben ragenden, zum Ineinanderstapeln koni-
schen Stapeldomen (4, 5), wird einerseits das
Stapelspiel auf ein Minimum verringert und anderer-
seits eine verbesserte Stapeldruckaufnahme erreicht,
wenn mindestens eine Seitenwand (9 bzw. 10) der Sta-
peldome (4, 5) mit einem Wandausschnitt (11 bzw. 12)
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tablar, einen Behalter
oder dergleichen mit im wesentlichen in den Eckberei-
chen angeordneten, nach oben ragenden, zum Ineinan-
derstapeln konischen Stapeldomen.

[0002] Die Konizitét der in der Regel gegenlber einer
anndhernd ebenen Flache eines auBerdem Rippen,
Taschen, Mulden, etc. aufweisenden Behélters, Tablars
oder dergleichen hervorstehenden Dome erméglicht
eine Ubereinanderstapelung mehrerer solcher Behalt-
nisse, da die jeweils unteren Stapeldome in die Hohl-
rdume der Stapeldome des jeweils dariibergestapelten
Behaltnisses eingreifen kénnen. Dieses Ineinandergrei-
fen ist aber nur Uber eine begrenzte Héhe bzw. Lange
moglich, da die Konizitat der Stapeldome ein noch wei-
teres bzw. tieferes Ineinandergreifen verhindert, so daB
ein entsprechend groBes, gleichzeitig das StapelmaB
Ubereinandergestapelter Behaltnisse erhbhendes Sta-
pelspiel unvermeidlich ist. AuBerdem liegt eine Auf-
nahme des Stapeldruckes im wesentlichen nur tber die
Beriihrungsflachen der ineinandergeschobenen Stapel-
dome vor.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, ein Tablar, einen Behalter oder dergleichen
der eingangs genannten Art zu schaffen, mit dem sich
einerseits das Stapelspiel auf ein Minimum verringern
und andererseits gleichzeitig eine verbesserte Stapel-
druckaufthahme erreichen laBt.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman dadurch
geldst, daB mindestens eine Seitenwand der Stapel-
dome mit einem Wandausschnitt ausgebildet ist. Dieser
befindet sich zweckmaBig in einer bzw. beiden der nach
auBen gewandten Domseiten und erméglicht es, daB
das Kopfende des jeweils korrespondierenden Stapel-
domes eines - oder mehrerer - von unten her eingesta-
pelten Behaltnisses in den Wandausschnitt eintauchen
kann. Damit steht die Konizitat der Stapeldome dem
tiefstméglichen Ineinandergriff nicht mehr im Wege,
womit ein geringstmdgliches Stapelspiel erreicht wird.
AuBerdem kann das jeweils obere der Ubereinanderge-
stapelten Behaltnisse mit seinen Stapeldomen so weit
Uber die Stapeldome des jeweils unteren Behdltnisses
greifen, daB beispielsweise bodenunterseitige Rippen
des Tablars oder Behalters sich auf die ebenen Flachen
des jeweils unteren Behalinisses aufsetzen bzw. anle-
gen kdnnen, die somit den Stapeldruck aufnehmen.
[0005] Eine bevorzugte Ausflihrung der Erfindung
sieht vor, daB die Stapeldome oberhalb des Wandaus-
schnitts mit einem aus dem konischen Verlauf der Sei-
tenwand heraus nach auBien vorspringenden Kopf
ausgebildet sind. Diese somit schlrzenartigen, nach
auBen hin umfangsgeschlossenen oder rippenartigen
Kopfvorspriinge tragen zu einer weiter verbesserten
Stapeldruckaufnahme bei, da sich zumindest die Sei-
tenwénde der Kopfe der Stapeldome des jeweiligen
oberen Behdltnisses auf den Képfen der Stapeldome
des jeweiligen unteren Behélinisses abstiitzen. Eine
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mégliche seitliche Bewegung der ineinandergestapel-
ten Behaltnisse wird unmittelbar Uber die Stapeldome
selbst aufgenommen.

[0006] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sehen
vor, daB einerseits die Héhe des Wandausschnitts ein
Mehrfaches der Kopfthdhe betrégt. Die Mehrfachhéhe
gibt die Zahl der maximal in einen Wandausschnitt in
Ubereinanderliegender Lage eintauchenden bzw. den
Wandausschnitt durchgreifenden Képfe und damit die
Zahl der ineinanderstapelbaren Behélinisse einer Teil-
Stapeleinheit wieder, die sich zu einem Stapel - beste-
hend jeweils aus solchen ineinandergesetzten Teil-Sta-
peleinheiten - von beliebiger Héhe erganzen 1a6t. Wenn
andererseits der Wandausschnitt breiter als der Kopf
ist, laBt sich das Ineinanderstapeln erleichtern, weil die
eintauchenden Koépfe dann keinem FligemaB unterlie-
gen, sondern zu den Begrenzungen des Wandaus-
schnitts ein Spiel vorhanden ist.

[0007] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Patentansprichen und der
nachfolgenden Beschreibung, in der anhand eines Tab-
lars ein Ausflihrungsbeispiel des Gegenstandes der
Erfindung néher erlautert ist. Es zeigen:

Fig. 1 von einem im wesentlichen rechteckigen
Tablar eine Ansicht einer Schmalseite;

Fig. 2 das Tablar gemaB Fig. 1 im L&ngsschnitt,
entlang der Linie II-1l geschnitten;

Fig. 3 als Einzelheit eines Stapels von Ubereinan-
dergestapelten Tablaren gemaB den Fig. 1
und 2 eine aus drei Ubereinandergestapelten
Tablaren bestehende Stapel-Einheit; und

in der Draufsicht ein zur Aufnahme von
Schubladenprofilen ausgebildetes Tablar
gemaB den Fig. 1 und 2.

Fig. 4

[0008] Ein Tablar 1 bzw. sonstiger Behéalter oder der-
gleichen besitzt gemaB Fig. 4 im wesentlichen in den
Eckbereichen seiner Schmalseiten 2 angeordnete,
gegenuber einer anndhernd ebenen Flache 3 nach
oben hervorstehende, konische Stapeldome 4 bzw. 5
(vgl. auch die Fig. 1 und 2) mit einer gegentber ihrer
Breite gréBeren Lange, wie sich das aus den Fig. 1 und
4 ergibt, wobei das obere Domende 6 flach ausgebildet
ist. Der Boden 7 des Tablars 1 bzw. Behalters oder der-
gleichen kann wie im Ausflihrungsbeispiel aus Griinden
der Materialeinsparung keine bzw. nur geringe Seiten-
wénde aufweisen, besitzt aber bodenunterseitige Stege
bzw. Rippen 8.

[0009] Im gezeigten Ausflhrungsbeispiel sind sowohl
die nach oben hin konisch verlaufenden Dom-Breitesei-
tenwéande 9 als auch die nach oben hin konisch verlau-
fenden Dom-Schmalseitenwande 10 - und zwar jeweils
die zur AuBenseite des Tablars hin gewandten Wande
der Stapeldome 4 bzw. 5 - mit einem Wandausschnitt
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11 bzw. 12 (vgl. Fig. 4) versehen. Die Stapeldome 4
bzw. 5 sind oberhalb der Wandausschnitte 11 bzw. 12,
d.h. an den auBenliegenden Breitseiten- und Schmal-
seitenwénden 9, 10 mit einem aus den konischen Ver-
lauf der Wande heraus vorspringenden Kopf 13 bzw. 14
ausgebildet. Die H6he 15 des Wandausschnitts 11 bzw.
12 betragt hierbei ein Mehrfaches der Kopthéhe 16, und
zum einfacheren Ineinanderstapeln sind die Wandaus-
schnitte 11 bzw. 12 breiter als die Képfe 13 bzw. 14.

[0010] Die solcher Dom-Wandausschnitte aufweisen-
den Tablare 1 oder dergleichen Behalinisse lassen sich
mit geringstmdglichem Stapelspiel und damit einem
Minimum an Ruckfiihrstapelhdéhe Ubereinanderstapeln,
wie sich aus Fig. 3 ergibt. Denn den Képfen 13 - und
auch den in Fig. 3 in der Zeichnungsebene hinten lie-
genden Kopfen 14 an den Schmalseitenwanden 10 der
Stapeldome 4 - der beiden in Fig. 3 unteren Tablare ist
es moglich, in den Wandausschnitt 11 einzutauchen
und somit die ansonsten ein weiteres Ineinanderschie-
ben verhindernde Konizitat der Stapeldome 4 bzw. 5 zu
Uberwinden, da der Wandausschnitt den begrenzten
Hohlraum der Stapeldome nach auBen hin 6ffnet. Die
hauben- bzw. schiirzenartigen oder rippenartigen Képfe
13 bzw. 14 legen sich aufeinander, und insbesondere ist
es den Stapeldomen 4 bzw. 5 mdéglich, so weit ineinan-
derzugreifen, daB die bodenseitigen Stege bzw. Rippen
8 eine Auflage auf den ebenen Flachen 3 des jeweils
unteren Tablars 1 finden; es ergibt sich somit aufgrund
der erreichten Flachenabstltzung eine erheblich ver-
besserte Stapeldruckaufnahme. Das auf ein geringst-
mégliches Stapelspiel verringerte Ineinanderstapeln
von Behaltern bzw. Tablaren oder dergleichen mit in
Wandausschnitte der komplementaren Stapeldome ein-
greifenden Koépfen l|aBt sich bis zu einer beliebig
gewlinschten Stapelhohe fortsetzen, wobei sich gegen-
Uber herkémmlichen Stapeleinheiten bei einer ange-
nommenen gleichen Gesamt-Stapelhéhe sehr viel
mehr Behélinisse bzw. Tablare 1 Gbereinanderstapeln
lassen.

[0011] Anhand von Fig. 4 ist die Verwendung eines
Tablars 1 als Férdertablar oder Transportbehaltnis zur
Aufnahme von beispielsweise Schubladenprofilen 16
dargestellt. Da diese von verschiedener Art und Lange
sein kénnen, sind im Boden 7 des Tablars 1 unter einer
nach oben wirkenden Federkraft stehende Fixier-Ele-
mente 17 in Form von Zungen angeordnet, die von
einem in Fig. 4 unten gezeigten breiten bzw. langen
Schubladenprofil 18 niedergedrickt werden, wahrend
sie bei demgegentber kiirzeren Schubladen oder son-
stigen zu transportierenden Gegenstanden 19 unter der
Federkraft aus dem Boden nach oben hervorragen - wie
in Fig. 4 fur das unbelastete Fixierelement 17 gezeigt -
und eine Anschlag- bzw. Haltekante bereitstellen.

Patentanspriiche

1. Tablar, Behalter oder dergleichen mit im wesentli-
chen in den Eckbereichen angeordneten, nach
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oben ragenden, zum Ineinanderstapeln konischen
Stapeldomen,

dadurch gekennzeichnet,

daB mindestens eine Seitenwand (9 bzw. 10) der
Stapeldome (4, 5) mit einem Wandausschnitt (11
bzw. 12) ausgebildet ist.

Tablar, Behalter oder dergleichen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Stapeldome (4, 5) oberhalb des Wand-
wausschnitts (11, bzw. 12) mit einem aus dem koni-
schen Verlauf der Seitenwand (9 bzw. 10) heraus
nach auBen vorspringenden Kopf (13, 14) ausgebil-
det sind.

Tablar, Behalter oder dergleichen nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

dafB die Hohe (15) des Wandausschnitts (11 bzw.
12) ein Mehrfaches der Kopfhéhe (16) betragt.

Tablar, Behélter oder dergleichen nach Anspruch 2
oder 3,

dadurch gekennzeichnet,

daf der Wandausschnitt (11 bzw. 12) breiter als der
Kopf (13 bzw. 14) ist.



EP 0 915 022 A1

J




EP 0 915 022 A1

pan

Y.

N N_
G




EP 0 915 022 A1

> m— . e s e I I X

ﬁ T T T T Ty T __n. B s T S | S
= 3

X T I T

Y A N S }

[ | S

T T Ty T T TY T T Ty T T Ty <

> & " < » s 2 ' u

' T X v.a

()
W

I

J



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0 915 022 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 97 11 9588

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CI.6)
X WO 90 15758 A (REHRIG-PACIFIC) 1-3 B65D19/40
* Seite 7, Zeile 21 - Seite 11, Absatz 3:
Abbildungen 1,13 *
X GB 2 103 573 A (LYONS) 1-3
* Seite 1, Zeile 72 - Seite 2, Zeile 82;
Abbildungen 1,3 *
X EP 0 521 478 A (INDUPAL) 1-3
* Spalte 4, Zeile 47 - Spalte 5, Zejle 33:
Abbildungen 1-4 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
B65D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenon Abschiuf3datum der Recherche Prifer
DEN HAAG 3.April 1998 Lenoir, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E  alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X . von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréftfentlicht worden ist
¥ @ von besonderer Bedeutung in Verbindung mit siner D - in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verodffentlichung derselben Kategorie L aus anderen Grunden angetilhrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e L
O : nichtschriftliche Offenbarung &  Mitglied der gleichen Patentfamilie. Ubereinstimmendes
P . Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

